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Die beschriebene Methode der getrennten Haltung der Geschlechter bei ständiger Mög-
lichkeit der freiwilligen Anpaarung durch die Fische vermeidet das manuelle Heraus-
fangen und Umsetzen der Weibchen während des Brütens, wie es z.B. HABITZKY-BIESTER 
(1987) durchführte, die dabei selbst auf den damit verbundenen Streß und seinen Ein-
fluß auf den Erbrütungserfolg hinwies. Außerdem wurde bei der beschriebenen Haltungs-
methode jede Agressivität der Männchen gegenüber brütenden Weibchen vermieden, ohne 
daß dabei ein operativer Eingriff, wie das Abschneiden der Prämaxille (HABITZKY-
BIESTER, 1987) notwendig war. 
Die hier beschriebene Methode der gezielten Eientnahme bei maul brütenden Tilapien 
soll einen Beitrag zur Verbesserung der Produktionsmöglichkeit von Besatzmaterial 
liefern. 
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15. Sitzung der Europäischen Binnenfischerei Beratungskommission (EIFAC) 
Göteborg, Schweden 
Die 15. Sitzung der Europäischen Binnenfischerei Beratungskommission (EIFAC) fand in 
der Zeit vom 31.5. - 7.6.1988 auf Einladung der schwedischen Regierung in Göteborg 
statt. 18 der 25 Mitgliedsländer waren durch Delegationen vertreten. Kanada, die 
UdSSR, der Internationale Rat für Meeresforschung, die europäische Aquakulturgesell-
schaft und der Zusammenschluß der europäischen Lachs- und Forellenzüchter nahmen als 
Beobachter teil. Die ausgezeichnet organisierte Sitzung wurde von dem Generaldirektor 
der schwedischen Fischereibehörde, Dr. K.A. MATTSSON, im Namen der schwedischen Re-
gierung eröffnet. Grüße des Generaldirektors der FAO überbrachte der Leiter der Fi-
schereiabteilung der FAO Dr. A. LINDQUIST. Seitens der EIFAC hielt ihr Vorsitzender 
Prof. HUISMAN (Holland) eine Eröffnungsansprache. 
In den 3 Unterkommissionen stehen z. Zt. die folgenden Schwerpunkte an. 
Subcommission I (Fisch populationen und Management) 
Eine unter Vorsitz von Dr. DARM (BFA Fischerei) stehende Arbeitsgruppe über Fische-
reigeräteselektivität hat inzwischen eine Bibliographie über die Selektivität von 
Fanggeräten der Binnenfischerei als EIFAC Occasional Paper Nr. 18 veröffentlicht. Zu-
künftige Arbeiten sollen sich mit den selektiven Effekten des Angelns auf die Be-
standszusammensetzung und mit der Durchführung einer grundsätzlichen methodischen 
Studie über nicht-selektive Kiemennetze in der Coregonenfischerei befassen. Ferner 
ist eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Kiemennetzfischerei auf Barsche geplant. 
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Die unter Leitung von Dr. TESCH (Biologische Anstalt Helgoland) stehende Aalarbeits-
gruppe legte einen Bericht über ihre im April 1987 in Bristol abgehaltene Sitzung 
vor. Die Veröffentlichung eines Reviewpapers über die Altersbestimmung und Markierung 
von Aalen soll in kurzer Zeit erfolgen. Wenige Fortschritte wurden in der Frage der 
Quantifizierung der Einwanderung von Glasaalen und Satzaalen erzielt. Es fehlt vor 
allem an einer ausreichend großen Anzahl von Beobachtungsstationen. Der Internationa-
le Rat für Meeresforschung soll gebeten werden, Beobachtungen über Fänge von Aallar-
ven und Glasaalfängen aus den Fischlarvenuntersuchungen im Bereich des Kontinental-
schelfs und der europäischen Küstengebiete zur Auswertung zur Verfügung zu stellen. 
Für Ende Mai 1989 ist in Porto, Portugal, die nächste Sitzung der Arbeitsgruppe vor-
gesehen. 
Die unter Leitung von Prof. TIEWS stehende Arbeitsgruppe zur Interkalibrierung von 
Methoden zur Erfassung der Fischbestände in Seen, steht kurz vor dem Abschluß einer 
Evaluierung der bisherigen 4 Experimente. Sobald der Bericht fertig ist, soll ent-
schieden werden, ob weitere Experimente notwendig sind. 
Die ebenfalls unter Leitung von Prof. TIEWS stehende Arbeitsgruppe über die Einfüh-
rungen von nicht einheimischen Tierarten hat inzwischen in Zusammenarbeit mit der 
ICES-Arbeitsgruppe über die Einführung und den Transfer von marinen Organismen ein 
Dokument fertiggestellt, das Richtlinien und Handhabungsprotokolle, die bei der Ein-
führung neuer Arten anzuwenden sind, enthält. Dieses Dokument soll in Kürze veröf-
fentlicht werden und auch den anderen regionalen Fischereiorganisationen der FAD zur 
Kenntnis gebracht und zur Anwendung empfohlen werden. Dem Vorschlag des ICES, mit 
EIFAC ein gemeinsames Symposion zur Diskussion von Fallstudien über die Wirkung von 
Einführungen und Transfers vom 9.-16. Juni 1990 in Halifax, Kanada, abzuhalten, wurde 
zugestimmt. Die Veranstaltung soll mit Unterstützung der World Aquaculture Society 
stattfinden. 
Die Arbeitsgruppe zur Altersbestimmung von Süßwasserfischen steht kurz vor der Ver-
öffentlichung eines Atlas von Fischschuppen und anderer Knochenstrukturen für nicht-
salmonide Fische, der von den Herren Dr. R. MÜLLER (Schweiz) und Dr. B. STEINMETZ 
(Holland) vorbereitet wurde. Dr. H. LEHTONEN (Finnland) erklärte sich bereit, einen 
ähnlichen Atlas für salmonide Fische vorzubereiten. 
Mit einem schwierigen Komplex befaßte sich die Arbeitsgruppe zur Qualität von Brut 
und Fingerlingen von Salmoniden für die Aquakultur und den Wiederbesatz. Es gilt Qua-
litätskriterien für die verschiedensten Bereiche zu definieren, wie z.B. Gesundheit, 
Genetik, physiologischer Zustand oder Wanderungsverhalten. Erschwerend kommt noch 
hinzu, daß die unterschiedlichen Verwendungs zwecke einander widersprechende Quali-
tätsanforderungen zur Folge haben (z.B. genetisch gleichartige Tiere ,in der Speise-
fischproduktion, die nicht für die Gewinnung von Nachkommenschaft vorgesehen sind, 
gegenüber der Erhaltung einer hohen genetischen Variabilität unter allen Besatzfi-
schen, da theoretisch jeder zum Nachwuchs später beitragen kann). 
Wie in den vergangenen Jahren, erweckt die Aalmast immer noch ein großes Interesse. 
Dies weisen auch die Teilnehmerzahlen am Treffen der Aal-Arbeitsgruppe aus, die sich 
auch mit der Aalzucht befaßt hat, insbesondere mit dem Anguillicola-Problem. Die 
EIFAC-Mitgliedsländer werden erneut auf die potientiellen Gefahren für den Bestand 
des europäischen Aales hingewiesen. Man ist grundsätzlich der Ansicht, daß Aale die 
in Mastanlagen gebracht werden sollen, erfolgversprechend medikamentös behandelt wer-
den können. 
Der Entwurf des Abschlußberichtes der Arbeitsgruppe über die Verhütung und Kontrolle 
des durch Wasservögel hervorgerufenen Fischwegfraßes, basierend auf einer Umfrage in 
allen EIFAC-Mitgliedsländern für die Bereiche Teichwirtschaft, Forellenproduktion und 
freie Gewässer, liegt vor. Aus der überwiegenden Zahl der Länder kamen Klagen, die 
Graureiher, Kormorane, Säger und Möwen betreffen, die,z.T. geschützt,als Räuber oder 
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Krankheitsüberträger für Schäden in der Fischproduktion aber auch in offenen Gewäs-
sern sorgen. Die Kommission trat mit Nachdruck dafür ein, daß der Bericht möglichst 
bald abgeschlossen und publiziert wird. Da das Vogelproblem nicht auf Europa be-
schränkt ist, soll der Bericht dem Generaldirektor der FAO zugeleitet werden mit der 
Bitte, weitere angemessene Schritte zu unternehmen. 
Schon im Vorfeld der 15. Sitzung hatte die Tschechoslowakei zu erkennen gegeben, im 
Jahre 1990 dJe 16. Session ausrichten zu wollen. Diese Entscheidung beeinflußte die 
Wahl eines Themas für das in Verbindung mit diesem Treffen abzuhaltende Symposion. 
Ein bereits im März 1987 formulierter Vorschlag einer Expertengruppe über Fischernäh-
rung, ein Symposion zur Warmwasserfisch-Ernährung abzuhalten, wurde von der 15. Ses-
sion in Göteborg dahingehend abgeändert, daß Aspekte der gerade in den südosteuro-
päischen Ländern verbreiteten Karpfenteichwirtschaft berücksichtigt werden sollen. 
Die Kommission verständigte sich auf den Titel "Produktionsverbesserung in der Fisch-
zucht in stehenden Teichen" für ein im Mai 1990 in Pr ag durchzuführendes Symposion. 
Gedacht ist vorwiegend an die Behandlung von Warmwasserfischarten (Nicht-Salmoniden) 
des Süß- und Brackwassers. Dr. M. BERKA (Tschechoslowakei) wurde zum Vorsitzenden des 
Steering Committees und Dr. HILGE zum Vorsitzenden des Symposions ernannt. 
Ein im November 1987 in Trondheim abgehaltener Workshop zur Krebszucht (Edelkrebse 
und andere) zeigte, daß,sowohl aus biologischen wie aus wirtschaftlichen GrÜnden,z. 
Zt. noch keine Aussage darüber gemacht werden kann, ob Krebszucht "ökonomisch mach-
bar" ist. Es wird gehofft, in einigen Jahren eher eine Aussage treffen zu können. Bis 
dahin sollte Zurückhaltung geübt werden. Krebse sind Vektoren für virale Erkrankungen 
und zugleich auch betroffen von einer Reihe von Krankheiten, die verstärkte Unter-
suchungen erforderlich machen. 
Aus den Ergebnissen der 15. Regionalkonferenz der FAO war die Anregung abgeleitet 
worden, ein Verzeichnis der Trainingsmöglichkeiten in der Aquakultur und Fischerei 
für den Bereich der EIFAC aufzustellen. Die dazu durchgeführte Fragebogenaktion ist 
noch nicht abgeschlossen. Des weiteren werden Bestrebungen unterstützt, in Zusammen-
arbeit mit dem ICES ein Glossary über Aquakulturterminologie anzufertigen. 
Die unter Leitung von Frau Dr. BNINSKA (Polen) stehende Arbeitsgruppe über Fischbe-
satzmaßnahmen in Binnengewässern hielt im Oktober 1987 in Olsztyn, Polen, ein Work-
shop über die Effizienz von Besatzmaßnahmen ab. Die dort gehaltenen Vorträge sollen 
in "Aquaculture and Fisheries Management" veröffentlicht werden. Die Arbeitsgruppe 
die zukünftig unter Leitung von Mr. J. BANKS (England) arbeiten soll, wird vorrangig 
Richtlinien für den Besatz mit Coregonen erarbeiten und ein Inventar über die in den 
Mitgliedsländern der EIFAC angewandten Besatzpraktiken zusammenstellen. Die nächste 
Sitzung der Gruppe ist für Herbst 1989 vorgesehen. 
In Zusammenarbeit mit dem Institute of Fisheries Management in Hull, England, wurde 
im April 1988 ein internationales Symposion über Elektrofischerei abgehalten. Einer 
der Beschlüsse dieses Symposions ist, die frühere Arbeitsgruppe über Elektrofischerei 
der EIFAC zu reaktivieren, um Vorschläge für weitere Forschungen und Sicherheits-
richtlinien, die international abgestimmt sind, zu erarbeiten. Zum Vorsitzenden wurde 
Mr. J. COWX (England) bestellt. 
Eine Bibliographie über die Ursachen der Zerstörung der aquatischen Vegetation und 
über Maßnahmen zu ihrer Wiederherstellung wurde fertiggestellt und inzwischen als 
EIFAC Occasional Paper 19 veröffentlicht. 
Auf Empfehlung des in Verbindung mit der 15. Sitzung der EIFAC abgehaltenen Sympo-
sions über Managementkonzeptionen in der Binnenfischerei wurde beschlossen, eine Zu-
sammenstellung über Ausbildungsmaterial auf diesem Gebiet unter Leitung von Mr. J. 
GREGORY (England) zu erarbeiten. Dr. W.L.T. VAN DENSEN (Holland) erklärte sich be-
reit, ein Verzeichnis aller auf dem Gebiet der Fischereiforschung und des Fischerei-
management in der Binnenfischerei vorhandenen Computerprogramme zu führen. 
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Subcommission 11 (Aquakultur und Fischkrankheiten) 
Prof. L. NYMAN (Schweden) stellte als Vorsitzender der technischen Konsultation den 
ersten Entwurf eines Handbuches "Genetic Broodstock Management and Breeding Prac-
tices" vor, das in Zusammenarbeit mit einer Reihe von Experten entstanden ist. In ihm 
werden kurzgefaßte Anweisungen gegeben, die es mit Genetik und Populationsgenetik 
nicht vertrauten Personen erlaubt, züchterischen Fehlleistungen wie unerwünschter In-
zucht auszuweichen. Zwar sind in den letzten Jahren hin und wieder Ansätze gemacht 
worden (äuch in Buchform) solche Management-Anweisungen zu formulieren, sie zeichne-
ten sich aber durch den Nachteil aus, nur schwierig unter praktischen Bedingungen 
durchführbar zu sein. Im demnächst vorliegenden Handbuch werden klare Anweisungen er-
teilt, unter welchen Bedingungen Züchtungen zur Bereitstellung von Satzfischen in der 
Aquakultur wie auch zum Wiederbesatz natürlicher Gewässer betrieben werden sollten. 
In dem bewußt nicht umfangreich gehaltenen Handbuch werden auch die notwendigen Er-
klärungen auf das kürzestmögliche Maß gebracht. Wegen der grundsätzlichen Bedeutung 
des Themas Züchtung wird später ausführlich auf dieses Handbuch eingegangen werden, 
um Interessenten in der Bundesrepublik zu informieren. 
Die Vorschriften bezüglich der Wartezeiten für den Verzehr von Fischen nach medika-
mentöser Behandlung weisen im europäischen Maßstab erhebliche Unterschiede auf. Dies 
stellte Dr. F. RASMUSSEN (Dänemark) unter Berufung auf eine von ihm durchgeführte Um-
frage bei den EIFAC-Mitgliedsländern fest. Der Grund liegt in einem Mangel an ge-
sicherten Daten zu diesem Thema. Deshalb forderte er Untersuchungen zur Pharmakoki-
netik für alle in Betracht kommenden Fischarten, von denen Regeln für den Gebrauch 
von Chemikalien und Therapeutika in der Fischzucht abgeleitet werden können. Sie sol-
len praktikabel sein und sowohl den Konsumenten als auch die Umwelt schützen. Warte-
zeiten sollten in Tagesgraden angegeben werden, anstatt nur in Tagen, um der Bedeu-
tung der Wassertemperatur bei der Eliminationsgeschwindigkeit von Medikamenten Rech-
nung zu tragen. Als zwischenzeitliche Sofortmaßnahme schlug er Wartezeiten von 80 Ta-
gen bei Wassertemperaturen unter 10°C und 40 Tagen über 10°C vor. Für den weiteren 
Verlauf der Arbeiten wurde eine Zusammenarbeit mit anderen Gruppen angeregt, die an 
diesem Thema interessiert sind, wie mit der Codex Alimentarius on Fishery Products-
Arbeitsgruppe der FAO oder einer entsprechenden innerhalb der EG. 
Subkommission 111 (Fischerei und Verunreinigung) 
Die auf der letzten Sitzung beschlossene Überarbeitung des Berichtes über kombinierte 
Wirkungen von Schadstoffmischungen im Wasser auf Süßwasserfische und anderes aqua-
tisches Leben konnte abgeschlossen werden. Der Bericht wurde inzwischen als EIFAC 
Technical Paper Nr. 37 (Rev. I) 1987 veröffentlicht. Wegen des erheblichen Interesses 
an dieser Arbeit wurde beschlossen, den Bericht einer weiteren Revision zu unterzie-
hen und ihn dann in der wissenschaftlichen Zeitschrift "Chemistry and Ecology" so 
schnell wie möglich zu veröffentlichen. 
Die Bemühungen eine 3. Auflage des Berichtes über Wasserqualitätskriterien für Süß-
wasserfische beim Verlag Butterworth, England, zu erreichen, verliefen leider nega-
tiv. Die Kommission bedauert dies sehr, da sie diese Veröffentlichung nach wie vor 
für ein Standardwerk hält, das auf dem Markt verfügbar sein sollte. 
Ein Bericht über die Wirkung von Aluminium auf Fische liegt im Entwurf vor. Frau Dr. 
G. HOWDLS, England, als maßgebliche Autorin des Berichtes, wird diesen Entwurf inter-
nationalen Spezialisten zur Stellungnahme zuschicken. Nach Überarbeitung ist an eine 
Veröffentlichung in der Zeitschrift "Chemistry and Ecology" gedacht. Mit diesem Be-
richt wird die Serie kritischer Reviews der Literatur über die Toxizität von Substan-
zen und der Temperatur für die Süßwasserfischerei abgeschlossen. 
Die wiedereingesetzte Arbeitsgruppe über Fischfarmabwässer hielt unter Leitung von 
Dr. PURSIAINEN, Finnland, vom 29.5. bis 1.6.1987 in Den Haag, Niederlande, ihre erste 
Sitzung ab. Sie befaßte sich insbesondere mit den Problemen gelöster Schwebstoffe in 
Abwässern von landstationierten Aquakulturanlagen und den Maßnahmen zur Reduzierung 
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dieser Fracht. Die Diskussion schloß Änderungen in der Futterformulierung und die An-
wendung von Methoden der physikalischen Beseitigung solcher Abwasserfrachten ein. Die 
Länderberichte, die hierzu empfangen wurden, sind inzwischen in Finnland in engli-
scher Sprache veröffentlicht worden. Außerdem wurden Richtlinien für die Standardi-
sierung der Methodik in der Forschung über Fischfarmabwässer und deren Überwachung 
erarbeitet. Die Zusammenstellung von Erkenntnissen über die Wirkung der Netzgehege-
haltung auf die Umwelt soll in Zusammenarbeit mit dem ICES erfolgen, der hierzu be-
reits eine A~beitsgruppe hat. Es wurde beschlossen, die Arbeit auch auf die Warmwas-
serfischaquakultur auszudehnen. Die nächste Sitzung der Arbeitsgruppe soll vom 
10.-12.10.1988 in Verona, Italien, stattfinden. 
Unter Leitung von Frau SLOVOBODA, Tschechoslowakei, soll eine ad hoc Expert Consul-
tation über die Schadstoffspeicherung im Fisch stattfinden. Die Kommission ist der 
Ansicht, daß die gegenwärtige Schadstoffspeicherung in Süßwasserfischen nicht nur von 
Bedeutung für den Verbraucher (Mensch, Säugetier, Vogel etc.) ist, sondern auch im 
Hinblick auf die Wirkung der Schadstoffe auf die Biologie des Fisches selbst. 
Unter Vorsitz von Dr. P. MATTHIESSEN soll eine weitere ad hoc Expert Consultation 
über die aquatische Toxizität von Pestiziden abgehalten werden. Man hofft, Informa-
tionen von den EIFAC-Mitgliedsländern zu erhalten über die Methoden, die angewandt 
werden, um den potentiellen Abfluß von Pestiziden vom Land ins Wasser vorherzusagen, 
und über die experimentellen Studien, die durchgeführt werden, um diese Vorhersagen 
hinsichtlich der Aufnahme von Pestiziden durch Fische zu bewerten. Informationen auf 
diesem Gebiet sollen ausgetauscht und Vorschläge für die zukünftigen Forschungen ent-
wickelt werden. 
Unter Vorsitz eines noch zu benennenden französischen Experten soll eine Arbeitsgrup-
pe eingesetzt werden, die sich mit den Wirkungen physikalischer Veränderungen von Ge-
wässern auf Fischpopulationen befassen soll. 
Turnusgemäß fanden Wahlen für die Vorsitzenden, stellvertretenden Vorsitzenden und 
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